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Amts - und Intellrgenzblatl für den Oberamtsbe .ülk Nagold.

Freitag den 25 . April 1862.
viertcl»

rmaligrm Ein

Lirset Vl-ull «rsL «li- : wotDriillirb 2 Mal , und zwar am ^ leustag und Freüaq . A b v » u e m e u kS - V re iS in r̂ aqolb jäbrlirD ! fl. 30 !r . . — halbjährlich 48 kr.
jährlich . s < fr . — E i n r u cku ng S - lA e b u b r : die vreinatlige ^ eile a »lS gewöbnlicher -Lchriil oder deren Raum bei einmaligem  Einlttrken S kr. , bei mehrn

r t^ en se « - o, fr — Vassende Vellraqc  sind nillkommen.

MMtiieZ - e WnzerKen.
Mn die Gomeittderüthe.

Da mehrfach die Wahrnehmung gemacht worden ist . daß die Borschristen der Bcrsügnng vom 3 . Juli 1854 und 4 . April
1855 , betreffend die Controle der Holzfälliingen in den Gemeiiidewaldiingen (Amtsl ' latt vom Jahr 1854 Nr . 53 und von 1855
Nro . 28 ), nicht eingehalte » wird , so werden die Gemeinderäthc an deren pünktliches Befolgen mir dem Bemerken erinnert , daß will-
tührlietie Abweichungen , welche bei den Rechnungs -Prüfungen oder aus anderem Anlast zur Kenntiiiß des OberamtS kommen , nicht»»gerügt bleiben werden.

Sodann werden die Ortöbehorden darauf aufmerksam gemacht , daß die Aufbereitung und Abgabe des Holzes behufs der C »n-
lrole nach gesetzlich bestimmten Masten , des Stammholzes nach cnbischem Gehalt , zu geschehe » hat , somit der Verkauf des Stamm¬
holzes auf dem Stock ohne Nachmest unstatthaft erscheint , daß vielmehr dieses Holz entweder liegend oder auf dem Stock unter
Vorbehalt des Nachmesses zu verkaufen ist.

Den 15 . April 1862 . K . Forstämler:
K . Obcramt Nagold . ' Wildberg . Altenstaig . Sulz.

Böltz . Niethammer . Alber . Asfalg.

m - >-.

Fvr st amt Wildber  g.
Revier Schonbronn.

Nadel - 8» Streu -Ikeis -Verka » f.
Am Montag den 5 . Mai d. I.

kommen aus dem Staatswald Schmaler
Buhler 2 :

600 Nadelreiswellcn und
zu 8750 Wellen geschäztes ungebundenes

Nadelreissig
zum Ausstreich.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim
Bublerstich.

Wildberg , den 21 . April 1862.
K . Forstamt.

Niethammer.

R enta »i t Berneck.
Reisach - Verkauf.

Am Montag den 28 . April,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus den gutsherrlichen Walddistric-
ten Fichtwald und Schnlzenwäldle

4760 gebuudcue tanuene Wellen
im Schlage selbst öffentlich versteigert , wo¬
zu Kaussliebhaber hiemit cingeladeu werden.

Den 22 . April 1862.
Freih . v . Gültlingen ' sches

Rentamt.

H a s l a ch,
OberamtS Herrenberg.

Gicherrrnideu -Vcrkanf.
In dem Gemcindcwald werden am

Donnerstag den 1 . Mai d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

3 — 4 Klafter Grob - und einige Eentner
Raidelrinde im öffentlichen Ausstreich gegen
baare Bezahlung verkauft.

Den 22 . April 1862.
Aus Auftrag des Gcmeindcraths:

_Schultheiß Rau.
Ls? B o n d v r f,

OberamtS Hcrrcnberg.
Rinden - Verkauf.

Im hiesigen Gcmeindewald Beruloch wird
am Montag den 28 . April,

Morgens 9 Uhr,
die Rinde von 44 Stück größtcntheils

starken Eichen am Stamme verkauft , wozu
die Liebhaber cingeladeu werden . Sam¬
melplatz beim Ralhhaus.

S chu l t h e i ß e n a m t.

Altenstaig Stadt.
Liegengelasse,re Halstücher.
Vor einiger Zeit sind in einem hiesigen

WirthShausc 2 große Frauenzimmer -Hals¬
tücher liegen geblieben . Ta indessen keine
Ansprache hierauf gemacht worben ist , so
ergeht hiemit an die rechtmäßige » Eigen-
thümer derselben die Aufforderung , ihre
Anspüche binnen 14 Tagen bei der Unter¬
zeichneten Stelle geltend zu machen und zu
erweisen , widrigenfalls zu Gunsten des
bisherigen Besitzers verfügt werden wird.

Den 19 . April 1862.
Ltadtschulkheistenamt.

Speidel.

K o h l e r s l h a l,
Gemeinde Altbulach.

Schildwirthschafts , Bäckerei-
und Güter -Verkanf.

Die in den Num¬
mern 28 und 29 die-
ses Blattes naher be¬

schriebene Liegenschaf¬
ten des Schiffwirlhs Bnrkharbl  in atey-
lertsthal sind um 4000 fl. angekaust und
kommen zum zweiten und letzten Mal in
Anfstrcich am

Donnerstag den 1 . Mai d. I .,
Mittags 1 Uhr,

wozu die Kaussliebhaber auf das RathhanS
in Altbulach  cingeladeu werden.

Den 23 . April >862.
Ans Auftrag:

Schultheiß Lchöllham m e r.

2s ' ' E t k m a n n s swe i ler,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der Unterzeichneten liege » gegen ge¬
setzliche Sicherheit 3SV fl . zu 4 '/s Pro¬
zent zum Ausleihen parat.

Gcmeindepflegc.
Roller.

2s ' War  t h,
Oberamts Nagold.

Weid auszuleihe » .
200 fl . sind gegen gesetzliche Versiche¬

rung zum Ausleihen parat bei der
Slistungsvflege.

_ Walter.
G ü n d r i n g e n,

Oberamts Horb.
Geld anszuleihen.

200 fl . liegen zu 4 ' /- Prozent zum
Ausleihen parat.

Stiftungspfleger Löffler.

'HL'iAüt - Anzeigen.
O c s ch e l b r o n n,
Oberamts Hcrrcnberg.

FreLsehLeKerr
Am Donnerstag den 1 . Mai

wird Säimid Buhler  hier ein
!Freischießen veranstalten , wobei

ein Flanberpflug und aller Art Waffenge¬
schirr herausgeschvsscn wird . Aufgestellt
find zwei Scheiben , die eine zn Büchsen die
andere zu glatte » Gewehren ; Anfang Mit¬
tags 12 Uhr . Schützen und Schießfreunde
find freundlich eingeladen.

N a g o l d.

Meine » Waareuvorrath , bestehend in einer
reichen Auswahl aller Sorten Küchen-
gcsckirr von Messing , Zinn , sowie ver¬
zinnte Schöpf - und Schaumlöffel , Teller
und Kaffeeschüssel » , feine und ordinäre la-
kirie Blechwaaren , erlaube ich mir in Er¬
innerung zn bringen.

G . Arnold,  Flaschnermeister,
wohnhaft an der

Frendenstädtcr Straße.

2s ' N a g o l d.
flaumreiche

Sorten , ebenso
Frnchtfäeke empfiehlt

Albert Ga hier.



Mit Kaiser !. König !. Gest . Privilegium und König !. Prenß.
Ministerin !- Approbation.

aromatische Kräuter - Seife , zur Verschönerung
MMU » MWMWM U -̂» «WK RR W und Verbcffrrung des Teints und erprobt gegen alle
Hautunrcinhciten ; ( in versiegelten Original -Päckchen s 21 kr.)

I »r ÄS 8S«>,AtS, »»rLrÄ V ?Ib°n'»1v!!Lft?̂ d'«weL:
sigüe ErhaltungS - u. Reinigungsmittel der Zähne und des Zabnfleiscbcs; ( in ( - Päckchen ä 21 kr.)

Vegetabilische Stangen - Pomade erhöht den Glanz und die
MW » » M ^ R » UUU!7M Elaslizilät der Haare und eigner sich gleichzeitig zum Festhalten der
Scheitel ; (in Originalstiickcn ä 27 kr.)

. Italienische Honig -Seife , ist zum Waschen und Baden
^potneker ^ j^WEv» ITT » ^ nuSgrgeichnet durch iöre belebende und erhaltende Einwirkung
auf die Geschmeidigkeitder Haut ; ( in Päckchen zu N kr. und 18 kr.)
MM — MM «» » » Chinarinden -Oel, aus einer Abkochung der besten China-
MW » » MM »T » TIM > lM W 7i„rc mir balsamischen Oelen zur Conservirung und Ver¬
schönerung der Haare ; (in versiegelten und im Glase gestempelten Flaschen » llö kr.)
MM —, MM «» , » «»»' « Krauter -Pomade , zusammengesetzt aus anregenden.

» MMIT » TTI « » M ^ nahrhaften Säften und Pflanzcn -Jugrcgicnzlcn . zur Wieder¬
erweckung und Belebung des Haarwuchses ; ( in versiegelten und im Glase gestempelten Tiegeln »

< werden die obigen durch ibrc anerkannte Solidität und Zwrckmäßigkeit auch in hie-
w Dy/ I siger Gegend so beliebt gewordenen Artikels » Nagold nach wie vor nur allein

verkauft in der t ». HU. L » l8Si ' ' 5cken kuckksnlllnnK.

2j ' W a l d d v r s,
Oberamts Nagold.

Fahrnifl - Verkauf.
Am Montag den

5 . Mai I .,
verkauft der Un¬
terzeichnete imAuf-

" streich gegen baare
Bezahlung 1 Charabanc , gul erhalten , be¬
deckt, bequem , ein - aber auch zwei ' pännig,
1 Kastenschlitten , gut erhalten , gepolstert,
mit Spritzleder , bequem ein - und zweispän-
m'g, 1 noch neues einspänniges Kubwägele,
Pferds - und Kuhgeschirr , 3 in Eisen ge¬
bundene , eichene , sehr gute Fässer , zusam¬
men circa 4 Eimer haltend , 10 sebr gute
Vorfenster , dann noch einiges Wenige an
sonstiger Fahrniß . Liebhaber sind einge¬
laden . Pfarrer Trippe l.

2j*  Nagold.

HleilI,e-KmMiIumi.
Die Blanbcnrer

»Bleiche erlaube mir wie-
lderholk den verehrlichen
rHansfrancn zum Bleichen

ihrer Leinwand zu empfehlen , und sichere
ich beste Besorgung zu.

I . C . Pslei derer . ,

N a g o 1 d.

Gips Cnrpfehlnng.
Durch vergrößerte Einrichtung ist nun

stets weiß und grauer Gips vorrathig bei
Ang . Reichert.

2 !- N a g v l d.

«ffert.
Ich habe einen weiß angestrichene » , ca.

20 ' langen Verschlag , zur Äbtheilnng eines
Zlinmcrs passend , mit gestemmten Tafeln,
Thnre und Schloß billig zu verkaufen.

Schreinermeister Finke » bciner.

Oberthalhei  in,
Oberamts Nagold.

Bei dem Unterzeichnete » ist ein
noch in gutem Zustand befindli¬
cher Schmid -Handwcrks-

zen ;Z und zugleich ein neuer,,
zwcis'pänniger Wagen um bil
ligen Preis zu vertansen.

Martin Sch and.

Loose « LEV kr.
zur Knnstansstellung in Stuttgart

sind zu haben in der
G . W . Zaiser ' scheu

Bnckhandlung in Nagold.

! 2j ' A l t c u fl a l g.
l Wegen Mangel an Raum ver-

s s kaust Unterzeichneter 10 — 12 Eimer
rcingehaltene Weine um billigen

Preis , wovon auch Jmiwcise abgegeben
wird . Liebhaber hiezn ladet freundlich ein

Bierbrauer Lutz.

Ls? Alrnuifr  a.
Oberamts Nagold.

Farcen z« verkaufe ».
Der Unterzeichnete hak einen L ' srjäbri-

gen Farren , Sckweizer -Race , zu verkaufen,
der zum Dienst sehr tauglich und fromm
ist. Liebhaber wollen sich wenden an

Georg N a uschenberg  e r.

2s ^ W i l d b e r g.
Geld auszuleihen

In der Psost ' schen Pflege liegen gegen
gesetzliche Sicherheit 3SO fl . zum Auslei¬
hen parat.

Pfleger Earle,  Schütz.

2s2 B e u r e n,
Oberamts Nagold.
(Held-Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen AVO fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' ,'2 Prozent zum Ausleihen parat.

Pfleger Jacob Kirn.

2s ' Ettm a n nöweil  c r.
Oberamts Nagold.

(Held anSznleiben.
Bei dem Unterzeichneten sind gegen ge¬

setzliche Sicherheit und 4 ' /s Prozent Ver¬
zinsung fl . Pslegschastsgeld zum Aus¬
leihen parat.

Pfleger Roller.

2j ' Wenden,
Oderamts Nagold.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit oder gute
Bürgschaft bat 2 (10 fl . sogleich zum Aus¬
leihen parat bei

Martin Die teile.

In der Unterzeichneten ist zu haben:

Vewerbe - Grdnung für das Königreich
Württemberg von Friedrich M . Kön-
lei » . Preis 9 kr.

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Aufruf . >
Die deutschen Frauen und Jungfrauen haben mit freudiger 1

Theilnahme ihre Angehörige » zum ersten deutschen Schützenseste
ziehen sehen und die Gründung des deutschen Schützenbnndes
mit froher Hoffnung begrüßt ! Aber noch seblt das Banner , um
welches unsere Gatten und Brüder sich schaaren sollen . Es kön¬
nen die deutschen Schützen dasselbe nur ans den Händen deut¬
scher Frauen empfangen ; deshalb ergeht die Bitte an alle Die¬
jenigen , welche ein Heiz für Wachsen und Gedeihen deutschen
Lebens haben , freudig eine Spende zur Beschaffung einer Bnn-
desfahne zu reichen.

Mögen sich in Städten und Orten , deren Angehörige dem
deutschen Schützenbnnbe teigetrele » , Franen -Eomito ' s zur Ein¬
sammlung von Beiträgen bilden und baldmöglichst die,elben an
eine der Unterzeichneten einsenden.

Wir müssen rasch handeln ! Bei dem Frankfurter Schützen¬
feste muß die BundeLfahne groß und prächtig in den deutsche !!
Farben  wallen.

Wir werden nicht ermangeln , über de» Erfolg der Samm¬
lung Bericht z» erstatten.
W Gotha,  im März 1802.

Bertha Srückner. Aaste Hüncrs- orf. ^
Elise Sterzing. Marie Tümpel. !

Beiträge nimmt entgegen der Schützen -Verein in Nagold . !

Tages - Neuigkeiten.

8 Stuttgart,  21 . April . Heute fand eine Ministerial -Con-
serenz mit dem preußischen OberregiernngSrath und Ministerial-
Tireklor Delbrück  ans Berlin in Angelegenheit des französisch-
preußischen Handels -Vertrags im Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten statt . Tie Regierung steht im Begriff , den Han¬
dels -Vertrag selbst , sowie auch die anderen Verträge und Ueber-
einkünfle dem bevorstehenden Landtage zur Genehmigung vorzu¬
legen ; auch sind den Handels - und Gewerbekammern hierauf be-
züglicbc verschiedene Fragen zur gutachtlichen Acnßernng vorge¬
legt worden.

Stuttgart,  23 . Avril . Gestern Abend 8 Uhr stürzte die
westliche Wand des Ga st Hofs zum Adelbergerhof mit einem Theil
der anstoßenden Gelasse in Folge der Untergrabung des Funda¬
ments dnrcb eine Kellcrbaute ans dem anstoßenden Areal mit ge¬
waltigem Geräusche ein . Glücklicherweise ist kein Menschenleben
zu beklage » , dagegen verlieren 4 Arbeiterfamilien ihr sämmtliches
Mobiliar . Um weiteren Einsturz zu vermeiden , sind bereits um¬
fassende Vorkehrungen gelroffen , indessen wird es kaum zu um-

, gehen sein , einen weiteren Theil des Gebäudes abzutragen , da
^ das Maucrwert , namentlich die Hinlerseite , beträchtliche Verschie¬

bungen zeige. (St .-A .)
Eßlingen,  20 . April . Vergangene Woche erstach sich hier



mittelst 4 beigebrachter Messerstiche ein hiesiger Hospitalile . Mit
aller Resignation sah er sein Blut fließen , und sprach fast bis
znm Eintritt des Todes über denselben , wie wenn er gar keine
Empfindung von seinen Wunden oder vom Sterben hatte . ^

Berlin,  19 . April . Ein hier eingetroffencr Privatbricf
ans Petersburg vom 17 . d . M . meldet , daß in einem Minister¬
rath zwei wichtige Vorschläge des Ministers des Innern , Wal-
nicw , angenommen worden sind ; der eine Vorschlag bezweckt die
Beschleunigung der LoSkaufsoperation , der andere will eine Lan-
dcsvertretnng schaffen . Die betreffende Rcichsrathsverbanblung
wurde wegen der heiligen Woche verschoben . (Fr . Pstz .)

In Berlin haben die Preußen viel Pech und an der Mo¬
sel allzu viel Schwein . Zu den Bergen sind wilde Säue  in
Masse , mitunter in Nudeln von 20 Stuck hereingebrochen und
ruiniren Saaten und Weinstöcke . Da Sonntagsjäger sich aus
Schwarzwildprel nicht viöl machen , müssen fremde Schützen her-
beigernfen werden.

Wien.  Der k. k. Postoffizial , welcher bekanntlich den groß¬
artigen Bricfdiebstahl ausführte , hat , wie es sich jetzt zeigt , auch
die Briefmarken von den nicht gestempelten Briefen verwendet,
indem er dieselben theils verkaufte , theils cinwechselte . Die Vor¬
gefundenen Briese wurden gestern expedirt . Die Anzahl der ver¬
untreuten und noch Vorgefundenen Briefe beläuft sich auf die
ungeheure Ziffer von 62,720 Stück . Das Postporto sammt den
noch Vorgefundenen Briefmarken beziffert sich auf mehr als 30,000
Gulden . Die Commission ist eben mit der Sichtung der noch
Vorgefundenen offenen Briefe beschäftigt , um zn eruiren , ob und
wie viel Geld sich in denselben befand und wie viel daher von
Kallab entwendet worden ist. — In Linz  waren am 16 . April
an 2000 Briefe von Wien angckomme » , wovon jedem einzelnen
ein kleiner Zettel mit den Worten „ Unterschlagen gewesen und
nun zu Stande gebracht " angeklcbt ist und die insgcsammt von
der famosen Briefunterschlagung herrühren.

Mailand,  16 . Apul . Ein Ingenieur , Agndio , behauptet
eine Vorrichtung erfunden zu haben , mittelst deren es möglich
sei , auf den Eisenbahnen mit beladenen Zügen Höhen hinanzu¬
fahren . Die Probefahrten sollen nächstens in Dussino statthaben.
Die anonyme Gesellschaft gibt Aktien zu 6000 Fr . aus . (Bei
Geißlingcu und am Sömmering sind bereits bedeutende Höhen
erstiegen , so auch am Karst .)

Turin,  20 . April . Der Kleins von Lccco  hat an den
Papst eine Adresse cingesendet , welche die Bitte an ihn richtet,
auf seine zeitliche Macht zu verzichten . — Bei Siena  har auf
der Eisenbahn ein Unfall stattgefunden , wobei viele Personen
getödlet wurden . (T . d. St .-A .)

Turin,  21 . April . Ein französisches Geschwader wird den
König nach Neapel geleiten , und es heißt , daß ein englisches
dasselbe khnn werde . General Goyou wird nach Neapel zur Be¬
glückwünschung des Königs sich begeben . (T . d. St .-A .)

Moleschott  ist vom König von Italien  dekorirt und
mit dem italienischen Bürgerrecht beschenkt worben . In Deutsch¬
land , seinem Vaterlande , hat man ihn vom Lehrstuhl vertrieben.

In Palermo  wurden bei Nachgrabungen am Zcughanse
drei Tortur -Werkzeuge aufgefundcu : ein Maulkorb , ein „ glühen¬
der Stuhl " und ein Fußbrenner . Die „ Haube des Schweigens"
besteht aus zwei Kupferringen , von denen einer um die Stirn,
der andere ums Gesicht gepreßt wurde . Auf dem „ glühenden
Stuhle " , der ebenfalls von Kupfer ist , wurde der Gefangene
festgebunden ; in die Rücklehue wurden glühende Eiscnstäbe ge¬
schoben . Der „ Fußbrenner " hat die Gestalt eines Stiefels , die
Sohle ist von Kupfer und so eingerichtet , daß unter derselben
ein starkes Kohlcnfcucc angebracht werden kann . (Bad . L.)

Rom,  20 . April . Der Papst hat der feierlichen Benedic¬
tion der päpstlichen und französischen Armee ungewohnt . Eine
ungeheure Menschenmenge ergoß sich in Bcifallsbezeugungen.

(T . d.' N .-Z .)
Paris,  18 . April . Die Arbeiten im Lager von Chalous

werden eifrig betrieben . Es soll dieses Lager ungefähr von
50 .000 Mann bezogen werden . Die ersten Manövers finden im
Laufe des Monats Mai statt . Nicht Marschall Cancobcrt , wie
es vor einiger Zeit hieß , sondern Mae -Mahon soll , wie auch das
vergangene Jahr , den Oberbefehl über die Truppen des Lagers
erhalten . (N .'-Z .)

Paris,  20 . April . Man glaubt hier , daß etwa 4 — 500
Bischöfe nach Rom kommen werden , von denen jeder einen Pe«

terSpfennig nffchriii ^ en wird . Nimmt man nun für jeden als

Minimum 25,000 Fr . aus jede Diöcese , so ergäbe dies etwa 15
Millionen , was insofern nicht zu hoch gegriffen ist, als es Diö«
cesen gibt , wie Rennes z. B - , die bis zu 300,000 Fr . bcigc-
steuert haben . Am Palmsonntag fand in allen Kirchen des Kai¬
serreichs eine Sammlung statt , deren Resultat sehr bedeutend
gewesen sein soll.

Der Herzog von Grammont  ist wegen Pfeifend im Thea¬
ter zu 15 Francs Strafe verurthcilt worden . Das Zuchtpolizei¬
gericht ist der Meinung , daß , „ da der Herzog sich bei der ersten
Vorstellung des ausgepstffenen Stückes schon gelangweilt habe,
wie er selbst sage, so habe er keinen Grund gehabt , in die zweite
zu gehen.

Douai . Mirös  ist freigesprochen , rehabilitirt und in
Freiheit gesetzt worden . (T . d. N .-Z . )

In Brüssel  ist eine Broschüre erschienen , welche eine»
Vergleich zwischen der Civilliste Ludwig Philipps und der Napo¬
leons aufstellt ; sie führt das Motto : „ der Bauer sät , der Kai¬
ser erntet , die Höflinge essen. " Es wird darin iiachgewiesen,
daß die Civilliste nominell sich auf 25 Millionen , in Wirklichkeit
aber auf 53,067,000 Franken belaufe ; dabei seien 7 Mill . für
Reisekosten , die nachgefordert wurden , nicht inbegriffen ; der Kai¬
ser kostet daher Frankreich in jeder Minute 114 Franken . Ne-
bei sind auch noch 83 Mill . Schulden vorhanden , welche die Ge¬
neraleinnehmer gern oder ungern hergeliehen haben . Kaiser,
Senat und gesetzgebender Körper koken heute 71,275,000 Fr.
jährlich.

Athen,  20 . April . Die königl . Truppen sind beute in
die Festung Nanplia eingezogen , und wurde die gesetzliche Orb-
nung sofort wieder hergestellt . (T - D .)

Konstantinopel,  9 . April . Der Sultan hat de» Ge¬
brauch , die von den kaiserlichen Prinzessinnen gebornen Knaben
bei ihrer Geburt tödten zn lassen , abgeschafft.

Trebigne,  18 . April . Ein blutiges Treffen hat am 14.
d . M . zwischen Insurgenten und Türken stattgefunden ; die elfte¬
ren hatten 50 und letztere 100 Todte . Derwisch Pascha ve»
schanzt sich in Nicksich. (Fr . Pstz .)

Mostar,  19 . April . In dem sechsstündigen Treffen bei
Duga am 16 . d . M . sind 630 Montenegriner und Insurgenten
todt auf dem Platze geblieben . Die Türken verloren 353 Todte
und 77 Verwundete ; unter den Getödteten befanden sich 21 Of¬
fiziere . Die Türken verloren auch viel Proviant und Munition.
Die Berichte der Montenegriner geben dagegen den Verlust der
Türken auf 2500 Mann an . Die türkischen Truppen unter Der¬
wisch Pascha sammt den nachgesendeken Bataillonen conccntriren
sich bei Krstac zu neuen Operationen . (F . P .)

Ragusa.  In einem Gefecht am 16 . verloren die Türken
30 Offiziere und 300 Mann , die Insurgenten 400 Mann.

(T . d . N .-Z .)
Newyork,  4 . April . Die Bill zur Abschaffung der Skla¬

verei im Distrikte Columbia ist im Senat mit 29 gegen 14 Stim¬
men durchgegange ». Den Sklavenbcsttzern soll für jeden ihrer
Sklaven eine durchschnittliche Entschädigung von 300 Doll , aus-
bezahlt werden . Sämmtliche Vertreter der Gränzstaaten stimmten
gegen die Bill . Behufs freiwilliger Auswanderung von Sklaven
»ach Hayti oder Liberia wurden außerdem 100,000 Doll , votirt.

Newyork,  9 . April . Eine große Schlacht hat bei Corinth
stattgefunden . Die Seperatisten unter Beaurcgard und Johnston
haben die Unionisten angegriffen und hatten schon bemerkenswerthe
Vortheile errungen , als die Unionisten verstärkt wurden , woraus
sich die Separatisten auf Corinth zurückzogen . Die Verluste der
Unionisten betragen 20,000 (?) , die der Separatisten 35,000 (?)
Man ». Johnston wurde getödlet , Beauregard verwundet . Die
Insel Nr . 10 wurde den Unionisten übergeben . (T . d. N .-Z .)

Vera - Cruz,  23 . März . General Prim ist in Orizaba,
die Franzosen in Tehuakan eingerückt . In arez  hat eine Zwangs-
anleihe von 10 Millionen dekrelirt . Die Alliirtcu beschlossen ein
Ultimatum abznschicken , mit der Erklärung , die Feindseligkeiten
zu erneuern , wenn Juarcz auf den Anleben beharre . Zu Mexiko
ist eine Verschwörung entdeckt worden und wurden zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen . <T . d . N .-Z .)

Nah rinlgs sorgen.
Eine wahre Begebenheit.

(Fortsetzung .)
In diesem Augenblick kam ein junger , sehr elegant geklei¬

deter Mann herbeigegangen und sagte ihm , daß der Wagen <mf



ihn warte . Dieser letztere Herr , welcher der Sohn oder der
Neffe des Alten zu sein schien , betrachtete mich , so viel ich merkte,
mit einem gewissen Uebermuthe . der sich um nichts verminderte,
als der Invalide ihm sagte , ich hätte ihm einen vortrefflichen
Rath gegeben , aber er hätte mich nicht dahin zu bringen ver¬
mocht , eine Belohnung dafür anzunehmen.

„Wir sind Ihnen sehr verbunden , mein Herr , gehen aber
jetzt nach Hause zum Familienarzte, ^ sagte der junge Mann stolz,
und des Invaliden Arm in den seinigcn legend , führte er ihn
langsam weg.

Er wurde verschiedene Mal von dem Bedienten so etwas
wie Herr Wilton oder Williams , glaub ' ich , angerebet , ich konnte
eS nicht genau verstehen ; augenscheinlich war es ein wohlhabender
Kaufmann , mit dem ich gesprochen hatte . Gar Mancher , dachte
ich , der mehr Geschick , sich beliebt zu machen , besitzt , als ich,
würde Alles anfgeboten haben , das Vertrauen dieses Mannes zu
gewinnen und sein Hausarzt zu werden . Wie thöricht war es
nicht von mir , daß ich ihm nicht meine Adreßkarte gegeben , als
er mir eine Belohnung anbot ; denn alsdann würde ich , aller
Wahrscheinlichkeit nach , am nächsten Morgen bestellt worden sein,
ihm regelmäßig einen ärztlichen Besuch abzustatten , zu welchen
ferneren einträglichen Verbindungen dürfte das nicht geführt haben!

Tausendmal verfluchte ich meine S ckückernheit , meine Em-
psindlichteit für die Eng :,eite meines Berufes und mein llnge«
schick, nach den Vortbeiien zu greisen , welche de, dieser «Pelegen-
heik eine glückliche Verbindung von Umstanden mir darboi . Ich
wäre geeigneter , dachte ich. für la Teapve , als für die geräuia-
volle vieloeschäfiigte Welt . Ich verdiene mein Mißgeschick , und
daß es mir in meinem Beruf nicht gelingen wollte , war die na¬
türliche Folge der falsche » Scham , welche so Vielen schon Nach-
theil gebracht . Da indessen der Tag weit vorgeschritten war , ver¬
ließ ich den Sitz und wandte meine Schrille nach meiner freude-
leeren Wohnung.

Wie fast immer , so traf ich auch diesmal Emilien eifrigst
beschäftigt , kleine Lichtschirme und andere , als Zierrath dienende
Spielsachen zu bemalen , welche , wenn sie fertig waren , ich gewöhn¬
lich in einen abgelegenen Laden trug , wo man mich nicht kannte
und wo ich mit meinem schweren Herze » die zierlichen und netten
Arbeiten meines armen Weibes für eine Kleinigkeit , kaum des
Hintragens wcrth , hingab . Konnte wohl irgend ein Mann , der
nur im mindesten Anspruch auf Gefübl macht , diese junge Frau,
in einem bedenklichen Gesundheitszustände , nach der schon berich¬
teten Weise vom Morgen bis in die Nacht hinein arbeiten scheu,
und zwar für einen so erbärmlichen , unangemessenen Lohn?
Nichtsdestoweniger fügte sie sich in unsere traurige Lage mit un¬
endlich mehr Festigkeit und Gleickmuth , als ich erwarten konnte
und ihre sich glcichbleibende Heiterkeit in ihrem Verhalten , in
Verbindung mit ihrer leidenschaftlichen Zärtlichkeit gegen mich,
trugen dazu bei , einige Strahlen schwindenden Lichtschimmers über
die düstere Aussicht in die Zukunft zu werfen.

Noch drang sich mir jedoch unaufhörlich die schreckliche Frage
auf : was ins Himmels Nameu soll aus uns werden ? Ich kann
gerade nicht sagen , daß wir zu der Zeit buchstäblich den äußer¬
sten Mangel litten , obgleich wir auf die kärglichste Weise lebten.
Es war die Hoffnungslosigkeit , daß in Zukunft uns ergiebigere
Nahrungsquellen stieße » würden , die uns in fortwährender Knecht¬
schaft hielt . Durch unendliche Anstrengung mochte es »ns gelin¬
gen , bis zu einer gegebenen Periode anszuhaltcn , etwa bis ,znr
nächsten halbjährlichen Forderung des alten Simpson , aber dann
mußten wir unfehlbar ganz und gar sinken , wenn nicht ein Wun¬
der zu unserer Rettung sich ereignete.

Wäre ich allein bagestaude » in der Welt , ich würde dem
Schlimmsten Troz geboten und die äußersten Entbehrungen mit
Seelenstärkc getragen haben . Aber mein Liebling , meine sauste,
lächelnde , edle Emilie ! — Mein Herz blutete um sic.

Um kein Mittel unversucht zu lassen , bewarb ich mich, als
ich eine Anzeige : „ Für Arzneikundsge " gelesen , um die Gchilfcn-
stelle bet einem Arzte , der die Kunst in 's Große trieb , obgleich
ich i» dem praktischen Theile der Zubereitung von Arzneimitteln
nicht sehr bewandert war . Ich bewarb mich persönlich bei dem
Abfasser der Anzeige , einem dickbäuchigen , rothbackigen , gemeinen
Kerl , dem es gelungen , eine ungeheure Praxis zu bekommen,
durch welche Mittel , das weiß Gott allein . Seine Bedingungen
waren er nannte sie auf die beleidigenste und geringschätzigste
Weise — 400 Dollars jährlich , auf Kost und Logis könne er
sich nicht einlassen ; dafür solle den ganzen Tug alle meine Zeit

ihm gehören . Wie abgeschmackt auch schon der bloße Gedanke
war , auf solche Bedingungen einzngehcn , so glaubte ich doch , sie
nicht ganz verwerfen zu dürfen . Ich bestand ernstlich auf 500
Dollars jährlich und bemerkte ihm , ich sei verheirathet.

„Vcrheirathet ?" sagte er laut auflachend , „ nein , mein Herr,
Sie sind nicht der Mann für mein Geld , und so wünsche ich
Ihnen guten Morgen . "

Auf diese Weise jeden Versuch , mir eine bleibende Quelle
des Einkommens zu verschaffen , vereitelt sehend , hatte ich da nicht
Ursache zu verzweifleln?

Ist es möglich — dachte ich oft , mit all ' der erfinderischen
Selbstqnälerei eines Mannes , den die UnglnckSfälle fast betäubt,
— ist es möglich , daß mitten i», Glanze , Wohlstände und i» der
Verschwendung dieser Weltstadt ich es nicht einmal dahin bringen
sollte , mir ein hinlängliches Auskommen zu sichern , während Un¬
wissenheit und Quacksalberei aller Art im Ueberflusse schwelgen?
Wie oft habe ich mich heimlich , voll von solchen Gedanken , an
kalte » und traurigen Winterabenden durch die Straßen Newyorks
geschlichen , vor langer Enthaltsamkeit fast in Ohnmacht sinkend,
und doch einen Widerwillen fühlend vor dem Nachhausegche » und
vor den Ausgaben eines gewöhnlichen Mittagessens , während die
Umstände meiner Frau uns eben zur strengsten Oekvnomie auf-
forderten , damit wir im Staude seien , die Ausgaben für ihre be¬
vorstehende Entbindung , wenn auch nur ans eine kärgliche Weise
ck> bestreiten ! Wie oft habe ich mich begnügt , ein zwölfstündiges
Fasten durch een Genuß eines harten Brodes oder Zwiebacks
und eines Trunkes Wasser zu unterbrechen ! Wie oft habe ich
mißgünstig — aus Hunde geschaut , welche ihr Stück gekochten
Fleisches fraßen , und ihre zufriedenen und gesättigten Blicke be¬
neidet ! O , ihr Söhne und Töchter des Luxus und der Ver¬
schwendung , wie viele Tausende dürftiger und verdienstvoller Fa¬
milien würden sich freue », die Brosamen zu essen, die von Eurem
Tische fallen , und sie dürfen nicht!

Zwei Tage nach dem obeucrwähntcn Vorfall im Central-
Park las ich, wie gewöhnlich , die mit Inseraten gefüllten Spal¬
ten des Heralds durch , als meine Augen auf nachstehende Auf¬
forderung stieße » :

„Der znm ärztlichen Stande gehörige Herr , welcher vor
einigen Tagen mit einem Invaliden aus einem der Bänke im
Cciitral -Park eine Unterredung über Astmah hatte , wird hier¬
durch dringend aufgefordert , seinen Namen nebst Angabe sei¬
ner Wohnung a » W . . . . durch die Office dieser Zeitung
einzusenden ."

Vor freudiger Ueberraschung ließ ick die Zeitung beinahe
ans den Händen fallen . Daß unter dem zum ärztlichen Stande
gehörigen Herrn ich gemeint sei , war klar , und auf die seichte'
Grundlage dieser Anzeige hatte ich i» wenigen Minuten ein glän¬
zendes Gebäude unermeßlichen Glückes aufgerichlet . Kaum hatte
ich die gehörige Ruhe , meine Frau , welche in der Wirtschaft be¬
schäftigt war , herbcizurnscn , um ihr die erfreuliche Neuigkeit mik-
zutheilen . Es dürfte wohl überflüssig sein , erst zu bemerken , wie
sehr ich mich beeilte , der Aufforderung jenes Inserates nachzu-
kommcn . In einer halben Stunde lagen mein Name und die
Angabe meiner Wohnung unter einem Umschläge mit der Ueber-
schrift „ W . . . . " i» der Herald Office.

Nach einer schlaflos zugebrackteu Nacht , durch alle Arten
von Hoffnung und Furcht aufgeregt , saßen meine Frau und ich
beim Frühstück , als ein Diener rn Livree an der Thür klopfte,
sich erkundigte , ob Doctor . . . . zu Hause sei , und einen Brief
znrücklicß . Dieser Brief enthielt eine Adreßkarte des Herrn Wil¬
liams — Nro . 26 , 5 . Aveun , nebst folgender Nvtitz:

„Mr . Williams entbietet dem Herrn Doctor seinen Gruß
und würde sich freuen , ihn im Laufe des Morgens bei sich zu
sehen . "

„Sei Loch ruhig , mein Theurer !" sagte Emilie , . als sie
meine Aufregung sah . Das war mir jedoch unmöglich . Ich
konnte die Mittagsstunde nicht erwarten , und mit dem Glocken¬
schlag 12 eilte ich fort , meinen vornehmen Patienten zu besuchen

(Fortsetzung folgt .)

— In B . rlin bellte sich ein armer Jude arg abgerissen einem Ban¬
kier vor . „ Ich Hab' gemacht eine Kunstreise und bitte um Ihre Un¬
terstützung, " sagte er . — „ Sie haben gemacht eine Kunstreise ?" er.tgcg-netc der Bankier und musterte den Glaubensgenossen von oben bis unten.
— Gewiß, " versetzte dieser , „ ich bin gereist von Breslau bis nach Berlin
mit S Pfennigen ; ist das keine Kunstreisc ? "

Ärkeitlrov: Horzle.Zarier ' lwtn rvuLyanvlun-Druck und Le rickg; er
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